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S)a injtoifdjen §r. ©taatSardjiöar ì)r. %% ». Siebenau »on Sujern im

Änjeiger für fdjroeijerifdje SlltertfjumSfunbe, 3aljrgang 1878 9?o. 3, ein 93er»

jeiàjnifj ber ®Ia8maler »on Sujern »eröffenttidjte, unb $r. Dr. §. SDÎetjer oon

3ürid) feine tulturgefdjidjtttdje ©tubie: „Sie fdjroetjerifdje ©Ute ber genfter»
unb äBaöbenfdjentung oom XV. bie XVII. 3atjrfjunbert, nebft Serjeidjnifj ber

3ärid)er ®ta8maler oon 1540 an, unb Sßad)t»ei8 nod) »orljanbener Slrbeiten

berfelben," in einem ftattlidjen Sanb bem Srud übergab, (Verlag o. 3. $uber
in grauenfelb 1884) — fo mag aua) biefe SDcitujeitung einen {(einen Settrag
liefern jur ©efdjidjte ber fdjroeij. ®ta8malerfunft.

3n ben gäHen, too bie jroei ertoätjnten Çublitationen neue Sluffdjlüffe
geben, finb biefelben jebeêmal ermähnt.

Da inzwischen Hr. Staatsarchivar Dr. Th. ». Liebenau von Lnzern im

Anzeiger sür schweizerische Alterthumskunde, Jahrgang 1878 No. 3, ein Ber»

zeichniß der Glasmaler von Luzern veröffentlichte, und Hr. Dr. H. Meyer von

Zürich seine kulwrgeschichtliche Studie: «Die schweizerische Sitte der Fenster»

und Wappenschenkung vom XV. bis XVII. Jahrhundert, nebft Verzeichniß der

Züricher Glasmaler von 1Ü40 an, und Nachweis noch vorhandener Arbeiten
derselben," in einem stattlichen Band dem Druck übergab, (Verlag v. I. Huber
in Frauenfeld 1884) — so mag auch diese Mittheilung einen kleinen Beitrag
liefern zur Geschichte der schweiz. GlaSmalerkunft.

Jn den Fällen, wo die zwei erwähnten Publikationen neue Aufschlüsse

geben, find dieselben jedesmal erwähnt.



JJie int fèerbft 1377 gemactjte ©rroerbung einer gemalten
genfierfdjeibe, roelerje früljer im alten 9tütli*£au3 eingefefet

geroefen, unb auf roeldjer ber ©djrorjjer &an3 Settling fidj
al3 ©faSmaler folgenbermajjen ju erfennen giebt:

„Sem Zittaus trutmann njofjfgadjt
Cat §ati8 2>ettig ben ©djilt gtnadjt,"

r>eratttaf3te mid) nacfjjuforfcljen, ob berfetbe »ietteidjt audj »on ber

Regierung »ou ©cfjronj Slufträge jur Stnfertigung »on ©logge»
mälbett ertjatten fjabe.

©ie angeftettten Stadjforfdjungen ergaben in jroetfadjer J§in=

fictjt überrafctjenbe Stefuttate:
I. ©3 ergab fictj aus ben burcfjgeferjeneu SanbeSrecfjmmgen

»on 1554—1680, bafj eS jefjn fctjrorjierifcfje ©laSmaler
gegeben Ijat, bie ifjre Sunft in unb aufjer bem Äanton ausübten.

II. £>ie Regierung oon ©djrorjj fjat innert bem genannten
3eitraume über 400 „Renfler uub SBappen" an Äirctjen, Sapetten,

Älöfter, 3tattjtjäufer, Sßfrunbfjaufer, ©efettfcf)aftë= unb ©d)ü|en»
tjäufer unb an Sßrioatleute in unb aufjer bem Äanton »ergabt
ober ben Äoftenbetrag bafür auSgetjänbigt.

®a§ ©rgebnifj bergorfdjutig ift in biefen Slattern niebergelegt.

I. Mmnjeriloie ©tasmater.

©egen ©nbe beä XV. Satjrtjunbertö roar in ben eibgenöffifdjen
Sanben bie gar fdjöne ©itte entftanben, ju 3teubauten öffenttidjenunb
prioaten ©tjarafterê „Renfler unb Söappen" ;u fdjenfen. 3?ür bie

öffentlichen ©ebäube: Äirdjen, Ätöffer, 9tatljfjäufer, ©djüfcen= unb

©efettfdjaftöfjaufer pflegten bie ^Regierungen ber SDtitftanbe, für
$ri»atfjâufer be8 (Erbauers bie Dbrigfeit nebft beffen greunben unb
Serroanbten foldje ©djenfungen p madjett. ©eit ben gtänjenben

Aie im Herbst 1877 gemachte Erwerbung einer gemalten
Fensterscheibe, welche früher im alten Rütli-Haus eingefetzt

gewesen, und auf welcher der Schwyzer Hans Dettling sich

als Glasmaler folgendermaßen zu erkennen giebt:
„Dem Niklaus trutmann wohlgacht

Hat Hau« Detlig den Schilt gmacht,"

veranlaßte mich nachzuforschen, ob derselbe vielleicht auch von der

Regierung von Schwyz Aufträge zur Anfertigung von Glasgemälden

erhalten habe.

Die angestellten Nachforschungen ergaben in zweifacher Hinsicht

überraschende Resultate:
I. Es ergab sich aus den durchgesehenen Landesrechnungen

von 1554—1680, daß es zehn schwyzerische Glasmaler
gegeben hat, die ihre Kunst in und außer dem Kanton ausübten.

II. Die Regierung von Schwyz hat innert dem genannten
Zeitraume über 400 „Fenster uud Wappen" an Kirchen, Kapellen,
Klöster, Rathhäuser, Pfrundhäuser. Gefellschafts- und Schützenhäuser

und an Privatleute in und außer dem Kanton vergabt
oder den Kostenbetrag dafür ausgehändigt.

Das Ergebniß der Forschung ist in diesen Blättern niedergelegt.

I. 8lKmnzenslKe Glasmaler.

Gegen Ende des XV. Jahrhunderts war in den eidgenössischen

Landen die gar schöne Sitte entstanden, zu Neubauten öffentlichen und

privaten Charakters „Fenster und Wappen" zu schenken. Für die

öffentlichen Gebäude: Kirchen, Klöster, Rathhäuser, Schützen- und

Gesellschaftshäuser pflegten die Regierungen der Mitstände, für
Privathäuser des Erbauers die Obrigkeit nebft dessen Freunden und

Verwandten solche Schenkungen zu machen. Seit den glänzenden


	

